
§4 Läp . 6 . von natürlicher Ausziehung
Durch diese Vereinigung und liebreiche Um ,

fahung der Geister , empfang ! und schwängert
sich unser Mrcurius der Weisen , von der me ,
Mischen Form des Golds oder des Silbers ,
gleich wie das War empfängt die Eindru -
ckung eines Pitschirs oder Siegels . Und
wenn die Natur unsers gefrornen und dick - ge «
»nachten Mercurii in die Form und Gestalt des
Goldes oder Silbers crsnsmimrt oder verän¬
dert ist worden ; alsdann so verändert sie allen
ändern Mercurium in dergleichen Natur .

Nun mein Sohn ! mit wenigen davon zu
reden , so wird die Practie den Mercurium
der Weisen zu machen , samt der Kunst , wie
man ihnen congeliren und dick machen soll , am
Ende dieses Buchs sich befinden .
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Daß die Zusammensetzunq des
Steins der Weisen , nicht geschieht , als
von den reinen Saamen der Metallen , und auf

was Weise man die köstlichen Saamen ,
Natur , gemäs ausziehen undzuwe -

gen bringen kan .

chundM
mrchulx
,1 WW
MM , l

Mein Sohn ! ihr solt wissen , daß dieses ei ,^ neö von den grösten Geheimnissen unse¬
rer Kunst ist , nemlichen die Wissenschaft der
wahren Practic des lebendigen Goldes , oder
metallischen Schwefels . Es ist unfehlbar wahr ,
daß es eine grosse Wissenschaft ist , daß man
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des metallischen Saamens . 4s
«inen Verstand habe , auf die herrliche köstli .
che jungfräuliche Erve ; aber ich muß auch wie .
herum bekennen , daß die Erkäntniß und Pra¬
lle unsers wunderbahrlichen kimmlijchen Was¬
sers des Lebens und lebendigmachenden Was¬
sers , sehr wunderbar ist . Und die sinnreiche
Kunst dasselbe zuzurichken , ist bey dem vor -
trefiichen Werk der Kunst so hoch vonnöthen )
als seine rare und übernatürliche Effecten
oder Würklichkeiten exccsoröwLrl und seltsam
seynd .

Hb nun wohl die Beschaffenheiten und Tu¬
genden unsers himmlischen Wassers des Le¬
bens , und die ungewöhnliche Tugenden un¬
sers Mercurii oder jungfräulichen Erden , sehr
hoch und groß seynd ; nichts destoweniqer solt
ihr mir glauben , daß der metallische Schwefel
der Philosophen , ist ohne Vergleichung viel
vortreslicher , viel verborgener , viel köstlicher als
jene beyde Ding .

Gleich wie der Rosenstock nur um seknee
Blumen willen , die er zu seiner Zeit tragt , von
den Gärtnern gesucht und hoch gehalten wird r
Also wird auch die jungfräuliche Erde derWei -
sin , von demselben nur um seiner Blumen und
Frucht des lebendigen Goldes , so sie macht
käumen und zu seiner Zeit herfür bringen , hoch -
geschäzt und gehalten .
' Und gleich wie die Erde des Ackermanns ih -
Megan ; und gar unnützlich wäre , wenn er nicht
Mg Samen halte darin zu säen : Also auchwürde
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würde unser himmlischer Mercurius welcher die
köstliche jungfräuliche Erde der Weisen Guns
nichts nützen , wenn wir nicht das lebendige
Gold der Weisen darinn zu säen hätten .

Ja , man kan wohl sagen , daß der metallische
Schwefel der Philosophen , in der jungfräuli¬
chen Erden der Weisen steckt , gleichwie die
köstlichen Stein in den Steinfelsen stecken , und
daß unser lebendiges und trockenes Wasser , ist
dem Steinschneider zu vergleichen , welcher den
Steinfelsen zerbricht , damit er uns das köstli¬
che Kleinod derWeißheit entdecke .
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Nun , recht von der Sache zu lreden wie sich
gebühret , nemlich von diesen zweyen Stücken
oder Dingen , so kan man billich sagen , daß die
jungfräuliche Erde der Weisen , und unser tto ,
ckencs Wasser , in dem natürlichen Werk der
Meisen , seynd zwey natürliche Instrument ,
und zween höchstnötkige Werkmeister , unfern
gebenedepten Srein zu machen .

AOW -
MMbl
U , und k>t

Uüü mnli
Dtinimr
« nßtA

G !>e >iuli

Aber das ist gewiß , daß die Erkantniß un -
srrs metallischen Schwefels , ist eine Wissen¬
schaft welche noch viel schwerer anzutreffen ist .
Ja , ihr solt wissen ., daß die sinnreiche Auszie¬
hung ( so der Natur gemäs , ) unsers lebendigen
Goldes , ist das höchste Gehnmniß aller Ge «
heimniß der Weisen , und ob es wohl bochkünst -
lich ist zu finden , so ist es noch viel nöthiger zu
wissen . Dann es ist gewiß , daß ohne den
Schwefel der Weisen es aan ; unmöglich ist zu
der Vollkommenheit ihres Wecks zu gelangen .
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. der metallischen Saamen . 47
Dieser metallische Schwefel der Weisen , ist
die erste Materie der Metallen , er ist der metal-
sche Schwefel u . das lebendige Gold der Kinder
der Weißheit . Er ist die rechte Materie von
welcher soll gebehren werden unser golditMee
Baum . Er ist der edle Schlüssel der da auf-
tbut , und die Thür zu unserm Serin zuschieußt.
Er ist die Seel , die Form , und der metallische
Saamen des Goldes und des Silbers .

Und wenn die Weisen diesen metallischen
Saamen natürlicher weise gesamlet haben , so
nennen sie ihnen ihre erste Materie . Und in
der Wahrheit mein Sokn ! es ist eben dieselbe ,
welche sie in ihren Schriften so verborgen , und
mit so vielerlei) Nahmen verdeckt haben . Wel¬
ches ich euch auch befehle zu thun und heimlich
zu halten , und nimmermehr klärlich zu of¬
fenbahren , wie ich euch am Ende dieses Capi -
tels werde lehren .

Aber damit ich euch klärlich zu verstehen ge «,
be , was da sev der Weisen Schwefel , welcher
wahrhaftig ist unser lebendiges Gold oder me¬
tallischer Saamen , so will ich euch mit wenig
Worten andeuten , welchergestalt die Gebahrung
oder Schaffung des Goldes in dem Bauch
der Erden aelchicht . Dann dadurch werdet
ihr eine Eikanmiß bekommen , von dem ersten
Anfang der Zusammensetzung des Goldes,
und ich will euch ein Helles Licht geben über
diese erste Anfang , damit ihr könnet erkennen,
welches da leven die wabrhafte Wurzel , oder
metallische Saamen des Goldes, von welchemwem
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wenn ich euch werd gelehrt haben , dieselbe me¬
tallische Saamen auszuziehen , so werdet ihr
für gewiß machen können den Stein der
Weisen .

Ihr wisset , daß alles was aus der Erden
kommt , das wachst, und wird aus einer frucht¬
baren Erden durch Würkung der Feuchtigkeit
und natürlichen Warme herfür bracht , also
werden auch die Metallen formirt , und durch
den fruchtbaren Mercurium herfür bracht , der
da ihre erste Materie ist , welcher wenn er ein
wenig mit der Trockenheit und darzu kommen¬
den Feuchtigkeit befördert wird ; das ist , wenn
der Mercurius mit einem reinem Salz und ei¬
nem reinen Schwefel zusammen brachr , und
vereinigt worden ist , so bringt dieser klare Mer¬
curius Gold herfür , und wird zu Gold , durch
Kraft und Tugend der Natur .

Und eben um dieser Ursachen willen wird
der Mercurius der Weisen , eine fruchtbare und
saftige Erde der Metallen genannt . Nun aber
so empfangen die Metallen ihr hartes und cor -
poralisrbes Wesen , anderst nicht als durch die
Vereinigung und Zusammentreibung der drey
anfangenden Ding ihrer natürlichen Zusam¬
mensetzung . Dann der Schwefel gibt den Leib,
der Mercurius die Eigenschaft , Stärke und
Tugend , das Salz aber die Zusammenverbin¬
dung oder Lon ^ el -tnon . Der Schwefel der
in natürlichen Gcbabrung des Goldes sich
befindet , ist dermassen gereiniget , von seinem
Unrath und Unfiath , den er von Natur hat,
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- es metallischen Saamens .' 4-
daßes nicht möglich ist , einen reinen metalli¬
schen Cörper zu finden , dieses ist in Wahrheit
der Weisen Schwefel , wenn man ihn in solcher
einfachen und vollkommenen Reinigkeit kan
haben .

Wenn der Mercurius auch aufs äusserste
wohl bereitet , und von aller indischen Zufällig¬
keit gesäubert ist , so ist er alsdann allein in sei,
nen mercurialischen Leib verändert , dieses ist der
Mercurius der Weisen , welcher das Gold
macht oder gebieret .

Belangend das Salz des Goldes , so ist eS
nichts anders dann ein metallisches vitriolischeS
Wasser , welches aufs höchst ccistallisirr von
aller Unart , rauh und Sprödigkeit , und aller
allaunischen und vitriolischen Wasserigkeit , auf
ein End wohl gereinigt ist .

Hieraus könt ihr klärlich erkennen , welches
da seynd die rechte prmcipia , oder die erste KK -
teriL . aus welcher das Gold in , Bauch der Er¬
den gezruget wird , und seyd versichert , daß auS
diesen metallischen Wurzelen der Ast , ( auswel¬
chem das Gold in der Erzgruben , oder Bauch
der Erden wachst , ) herfür gebracht wwd .

Ja , wenn ihr die Augen des Verstandniß öf-
net , so werdet ihr sehen , daß ich euch ein klares
Licht gebe , den Goldbaum der Weisen , natür¬
licher Weise zu säen und zu pflanzen Dann
wann das wahr ist , was die Philosoph «' sagen ,
das Gold , Gold macht , wie der Mensch einen
Menschen zeuget , so will ich euch auf dieses un¬
fehlbare Fundament, das verborgene Geheim «D niß
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niß der Kinder der Weißheit zu verstehen ge¬
ben , ich will , sag ich euch , lehren , daß der
Weise , aus eben denselben Anfängen des
Schwefels , Salzesund Mercurii , aus wel¬
chen das Gold gemacht ist , aus eben denselben
Materien und reinen Substanzen sag ich , die
wahre metallische Saamen des Goldes , ( aus
welchen er den Stein der Weißheit macht , )
extrahiret und ausziehet .

In Summa , ich will soviel sagen und schlief,
sen , daß dieses eines von den grvsten Geheim¬
nissen unserer Kunst ist , daß man wisse das
Gold und seine erste Materie aufzuschliessen ,
durch unser himmlisches viscolisches Wasser
des Lebens . Und daß man die essentialische
Theil , nehmlich des Salzes , des Schwefels ,
und des Mercurii , ein jedes absonderlich zu ei¬
nem sichtbarlichen und begreiflichen corpur ma¬
chen könne . Alsdann ist durch dieses Mittel
die erste Materie der Weisen in die lezte Ma¬
terie , und die lezte wiederum in die erste gebracht .
Fürwahr , wer diese heimliche philosophische
Operation nicht versteht , noch wohl kan machen ,
das ist , wer durch die spagirische und recht phi¬
losophische Kunst , die Substanzen unserer na¬
türlichen Xlercuriomm nicht absondern , und her¬
rischer dieselbe , mit Gewicht und Maaß ohne
einigen Flecken und Macul der Unreinigkeit
wieder zusammensetzen und vereinigen kan , der
hatdasGeheimniß unserer Kunst noch nicht ge ,
fänden , und soll derowegen sich nicht unterfan¬
gen den Srein der Weisen zu machen .Wann
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Wann ihr nun durch eine einfältige Arbeit

werdet unfern Schwefel , unserer köstlichen Ada «

mischen Erden , ausgejogen und abgesondert Ha¬

gen , und hernacher wieder zusammen vereiniget ,

wie ich euch gesagt Hab nach proportionirtem

Gewicht , ohne einigen Flecken und Macul der

Unreinigkeit , alsdann solt ihr versichert seyn ,

daß ihr in der Wahrheit besitzet die rechte metal¬

lische Saamen und das lebendige Gold der

Weisen , so die einige Materie ist , aus welches

der Stein der Weisen gemacht wird .

Wenn dieses lebendige Gold in eine frucht ,

bare , und zu dieser Materie bequemen Erden

geworfen wird , das ist in den Mercurium der

Weisen , und wenn er darinnen gekocht , dige -

rirt , und durch unser olympisches lebendig - ma «

chendes himmlisches Feuer persectionirl und

vollkommen gemacht wird , so wird es ein Elixir ,

oder zu einem reinesten Schwefel der Weisen ,

aus welchen die Kinder der Weißheir durch die

philosophische Kunst , und den einsältigenSe -

eurs und Hülf der Natur , ihre grosse Universal -

Arzney bereiten , welche alle kranke Leiber keilet ,

und die giftige reiniget , die fixe Cörper aufiöst ,

und die fluchtige figiret .

Zum Beschluß dieses Capitels , meiEohn '

will sich euch noch einmahl sagen , daß der solari -

sche Schwefel , den wir philosophischer weise aus

unftrer Adamischen Erden ausgezogen haben ,

ist der herrliche Schlüssel , welcher die Thur zu

unserem Stein auf und zuschleußt . Er ist der un .

tMnle metallische Saamen des Golds , u - ohne
D 2 diesen
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diesen wunderbaren Saamsn, kan unsere köst¬
liche Erden nicht gebohren werden

Gleichwie ein Mensch einen Menschen zeu¬
get , und wie eine jede Gestalt , , ihre Gestalt
durch Käumen und Saamen herfür bringt ; al¬
so auch , wenn ihr wolt den folarischen Baum
der Weisen pflanzen oder säen , muß es noth-
rvendig seyn , daß ihr die wahre Wurzeln des
Golds habet . Wenn ihr aber die wahre me¬
tallische Saamen nicht habt , so werdet ihr auch
nichts gutS in unser « Werk machen , und web'
det auch nimmermehr den gükdischen BauÄ -der
Weisen sehen wachsen noch Frucht herfür brick
gen . Item , gleich wie der fortpflanzende Saa¬
men durch seine Kraft die Ding seiner Natur
Herfür bringt : also solt ihr glauben , daA
wenn ihr den güldischen Saamen , in unsere
jungfräuliche Erde säet , ihr Gold , und wenn
es von Silber ist , Silber erndten werdet .

Ich kan euch versichern , durch meine eigene
Erfahrenheit , daß es der Philosophische
Schwefel ist , den wir zusammen setzen und ma¬
chen , aus diesen zweyen puren und reinen 8uh -
N - nzeri , nemlich von unserem köstlichen Kiercu -
rio , und von den Sakrischen metallischen Sa¬
men . Es ist aber auch gewiß , daß seine Krafft
sich vermehret , starcker und erhöhet wird ,
und sich Million ! weise mehr vermehret , als
damahls , da er verschlungen gebunden und
einqewickelt war , in der Vermengung seiner
rnsKvjschen SublKnz . So wisset derowegen
UW , daß esgantz und gar unmöglich ist , zu
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diesem wunderbaren Hauptwerk des Steins der

j ,, . .. . Weisen zu gelangen , wenn man nicht die rechs
M » te Practic har , die wahren und puren semina «

tischen Substanzen , des Goldes und des Sil «

Hers , Natur - gemas zu exrrslnien . Weiches

nicht geschehen kan , als durch das höchst - ver «

horgene Geheimniß , unsers philosophischen

" M - W Mercurii - Von welchem ich euch jetzund als

Mhirv sobald die Handgreifliche Operation mit we -

nig Worten am Ende dieses Buchs will er -
klären .

M », « Natur - gemässe Calcination oder Vers

W , >m brenNung unserer geistlichen und natürlis

chen Materie , ist so essentialisch und unver -

MiM . - meidentlich hochnöthig zudem Werk der Weis
- » H sen , daß ohne dieselbe , es ganz und gar un -
MO möglich ist , zu der Composition ihres Steins

MM zu gelangen . Dann durch dieselbe ziehen wir

Mnst ' das Salz der Natur , den Schwefel und den

W ^ Mercurium der Weisen aus ; aber wisset , daß

MD 8 diese natürliche Calcination nicht bekam ist , als

Wi K? nur den wahren Kindern der Weißheit - Sie

Mwird ganz sinnreichlich ins Werk gericht , mit

ynmiD grosser Kunst , welche doch ganz einfältig

ist , und leicht zu thun , nehmlich deniem ,

gen , denen man gewiesen hat , und die

es wissen , aber denjeniaen . die keine Wst «

Don der natürlichen Kalcinationi
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